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Verhaltenskodex gegen Korruption 
 
 
 

 
Korruption schadet allen. 

 
Korruption beschädigt das Ansehen des Staates und seiner Beschäftigten. 

 
Korruption ist kein Kavaliersdelikt; sie führt direkt in die Strafbarkeit. 

 
Korruption fängt schon bei kleinen Gefälligkeiten an. 

 
Korruption macht abhängig. 

 
Korruption macht arbeitslos. 

 
 
 
 
1. Seien Sie Vorbild: Zeigen Sie durch Ihr Verhalten, dass Sie Korruption weder dulden noch 

unterstützen. 
 
2. Wehren Sie Korruptionsversuche sofort ab und informieren Sie unverzüglich Ihre Vorgesetzten. 
 
3. Vermuten Sie, dass jemand Sie um eine pflichtwidrige Bevorzugung bitten will, so ziehen Sie eine 

Kollegin oder einen Kollegen als Zeugin oder Zeugen hinzu. 
 
4. Arbeiten Sie so, dass Ihre Arbeit jederzeit überprüft werden kann. 
 
5. Achten Sie auf eine Trennung von Dienst und Privatleben. Prüfen Sie, ob Ihre Privatinteressen zu 

einer Kollision mit Ihren Dienstpflichten führen. 
 
6. Unterstützen Sie den Landkreis bei der Entdeckung und Aufklärung von Korruption. Informieren 

Sie Ihre Vorgesetzten und die Ansprechpartnerin oder den Ansprechpartner für 
Korruptionsbekämpfung bei Anhaltspunkten für korruptes Verhalten. 

 
7.  Unterstützen Sie den Landkreis beim Erkennen fehlerhafter Organisationsstrukturen, die 

Korruption begünstigen. 
 
8. Und das tun, wenn Sie sich bereits verstrickt haben? 
 Befreien Sie sich von der ständigen Angst vor Entdeckung! Machen Sie reinen Tisch! Offenbaren 

Sie sich aus eigenem Antrieb und führen Sie mit Ihren Angaben zur vollständigen Aufklärung des 
Sachverhalts. Dies kann sowohl bei der Strafzumessung als auch bei dienstrechtlichen 
Reaktionen mildernd berücksichtigt werden. 

 
9. Auch bei von Ihnen ausgeübten oder angestrebten Nebentätigkeiten muss eine klare Trennung 

zwischen der Arbeit und der Nebentätigkeit bleiben. Persönliche Verbindungen, die sich aus der 
Nebentätigkeit ergeben, dürfen die hauptberufliche Tätigkeit nicht beeinflussen. Verzichten Sie 
ggf. im Einzelfall auf die Nebentätigkeit. 

 Bedenken Sie außerdem, dass bei Ausübung anzeigepflichtiger aber nicht angezeigter bzw. 
untersagter sowie bei Ausübung genehmigungspflichtiger aber nicht genehmigter Nebentätigkeit 
dienst- bzw. arbeitsrechtliche Konsequenzen drohen. 


